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««scheint täglich
»it Sllsvadme drr Eoim- und Feiertag»,

gl! Ende jeder Woche eine Beilage.
vo>« er- and Wiuterjahrplan je nach Inkrafttreten.

Wandkalender nm die Jahreswende.

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,  e
in Firma Schlinck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn. !

Meigen-Annahme dir9 Uhr vormittags der Lrfcheinungstager

Bezugspreis : i Mark 50 Pfg. i
v ierteljährlich ohne Postaufschlag oder Bringerlohn . ^

EinrQefcutiflSflcbQbi ' : io Pfg.
die 6gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.
Reklam-n die S1 mm breite Petitzeile 35 Pfg.

R a b a t t wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Kr . 84, Fervsprech-Auschluß Nr. 82. Dienstag den 14 . April 1914. Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 77 . Jahrg.

KmMcher Ceti
Terminkalender.

Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 16.
März 1914 — Kreisblatt -Nr . 63 — betreffend Beiträge
zur Landwirtschaftskammer läuft am 20. April 1914 ab.

All die Ortspsiffeibehörden des Kreises.
Nachdem die Polizcioerordnung des Herrn Reglcrungs-

Präfidenten vom 24. März 1914, betr. den Schutz öffentlicher
Wafferoersorgungsanlagen, im Regierungsbezirk im Kreis¬
blatt Nr . 77 veröffentlicht worden ist, wollen Sie die Ver¬
ordnung auch aus ortsübliche Weise bekannt machen lassen
und die Ortspolizeidiener und Feldhüter danach verständigen,
damit die Durchführung der Verordnung gesichert wird.

Limburg, den 7. April 1914.
Der Landrat:

L. 349. I . V. : Dr . Schröter.

A» die Ortspoitzeibehörden des Kreises.
Nachdem in Nr . 50 des Limburger Anzeigers die Poli¬

zeiverordnung des Herrn Regierungs-Präsidenten vom 16. 2.
14, betr. den gewerblichen und Handelsoertehr mit Rahrungs-
und Eenutzmittcln, veröffentlicht worden ist, ersuche ich, alle
Interessenten hierauf besonders aufmerksam zu machen und
durch verständige Einwirkung dafür zu sorgen, daß diese Vor-
schristen überall Beachtung finden und Strafen tunlichst ver¬
mieden werden.

Limburg, den 6. April 1914.
Der Landrat:

L. I . V. : Dr . Schröter.

Polizciverordnnng.
Auf Grund der Allerhöchsten Verordnung über

die Polizeioerwaltung in den neuerworbenen Lan¬
desteilen vom 20. September 1867 (Ges.-S . S . 1529)
wird hiermit nacb Beratung mit dem Gemeindeoorstande
folgende Polizeioerordnung für die Gemeinde Oberbrechen
erlassen:

8 1.
Die nach dem Ortsstatut betreffend die Reinigung der

öffentlichen Wege in der Gemeinde Oberbrechen vom 23.
September 1913 zur polizeimäßigen Reinigung der dem inne¬
ren Verkehr der Gemeinde Oberbrcchen dieiienden Wege Ver¬
pflichteten, müssen den Bürgersteig einschließlich der Bord¬
steine, die Straßenrinnen und den Fahrdamin in der durch
das Ortsstatut oorgeschriebenen Ausdehnung regelmäßig am
Samstag , sowie an jedem einem gesetzlichen oder allgemeinen
kirchlichen Feiertag vorhergehendem' Tage kehren bezw. rei¬
nigen. Der Unrat ist wegzuschaffen; es ist verboten,
Straßenschmutz, Schnee, Eis oder dergleichen in
die Kanalöffnungen zu kehren oder den Nachbarn zuzu¬
kehren oder zuzuschieben. Bei trockener Witterung müssen
die Straßen und Bürgersteige zur Verhütung der Siaubent-
wickelung vor der Reinigung gehörig mit Wasser besprengt
werden.

) § 2.
Außer der in § 1 oorgeschriebenen regelmäßigen Reini¬

gung hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und
io oft eine außerordentliche Verunreinigung der Straßen.
Straßenrinnen oder Bürgersteige stattgefunden hat , oder die
Polizeibehörde eine solche außertenninlich fordert.8 3.

Tie Bürgersteige müssen im Winter stets sorgfältig vom
Schnee gereinigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit ab¬
stumpfenden Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl und dergl.)
bestreut sein.

Während des Frostwetters sind die Straßenrinnen stels
frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der
BiNgersteige mittels Wasser während der Frostzeit ist ver¬
boten

8 4.
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees, sowie bei abgehendem Frostwetter müssen die
Straßenrinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesämt und
so gereinigt werden, daß das Wasser ungehindert Abzug
hat.

Die Anlegungen von Stauungen in den Rinnsteinen oder
Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben, die Anle¬
gung von Erdfängen in und an derselben, überhaupt jede
Vorrichtung, die den raschen und ungehinderten Abfluß des
Wassers hindert , ist 'Verboten '

Durchlässe und Kanäle smd stets rem von Schlamm oder
oder sonstigem Unrat zu halten.8 3.

Es ist verboten, in die Straßenrinnen und Straßen¬
gräben Jauche, flüssige Abgänge aus Häusern (Haushaltungs-
Wasser usw.h Höfen, gewerblichen Anlagen ufw. abzuführen.
Die Herstellung von Einrichtungen auf Bürgersteigen, Stra¬
ßenrinnen und -Gräben, die die Einführung solcher flüssigen
Abgänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen sind
auf Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.8 6.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬
gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere
Strafe eintritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Un¬
vermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur polizennäßigen Reinigung Verpflichteter, für
den gemäß § 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher

Wege vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibe¬
hörde gegenüber die Ausführung der Reinigung übernommen
hat, bleibt straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung
nicht nachkommt. Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur
polizeimäßigen Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung
der Reinigung durch Prioatvertrag einer tauglichen Per¬
sönlichkeit übertragen hat.

8 7.
Diese Polizeioerordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

öffentlichung im Kreisblatt fln Kraft.
Gleichzeitig treten die ZK 1—6 der Polizeiverordnung

vom 13. März 1909 außer Kraft.
Oberdrechen, den 28. September 1913.

Tie Polizeiverwaltung:
Arthcn,  Bürgermeister.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der ZZ 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung über die Polizeiverwaltung in den neuerworbenen
Landcsleilen vom 20. September 1867 (Ges.-S . S . 1529)
wird hiermit nach Beratung mit dern Gemeindeoorstande
folgende Polizeioerordnung für die Gemeinde Niedcrbrechen
erlassen:

_ § 1.
iic nach dem Ortsstatut betreffend die Reinigung der

öffentlichen Wege in der Gemeinde Niederbrechen vom 30.
September 1913 zur polizeimäßigen Reinigung der dem inne¬
ren Verkehr der Gemeinde Niederbrechen dienenden Wege Ver¬
pflichteten, müssen den Bürgersteig einschl. der Bordsteine,
die Straßenrinnen und den Fahrdamm in der
durch das Ortsstatut vorgeschriebenen Ausdehnung regelmäßig
an jedem Samstag sowie an den Tagen vor den allgemeinen
Festtagen und außerdem so oft cs die Ortspolizeibehörde an¬
ordnet kehren bezw. reinigen. Der Unrat ist wegzufchaffen; es
ist verboten, Straßenschmntz, Schnee, Eis oder dergl. in
die Kanalöffnungen zu kehren oder den Nachbarn zuzukehren
oder znzufchieben. Bei trockener Witterung müssen die Stra¬
ßen und Bürgersteige zur Verhütung der Staubentwicklung
vor der Reinigung gehörig mit Wasser besprengt werden.

8 2.
Außer der in § 1 vorgeschriebenen regelmäßigen Reini¬

gung hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und so
oft eine außergewöhnliche Verunreinigung der Straßen , Stra¬
ßenrinnen oder Bürgersteige stattgefunden hat , oder die Po¬
lizeibehörde eine solche außerterminlich fordert.

8 3.
Die Bürgersteige müssen im Winter stets sorgfältig von

Schnee gereinigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit ab¬
stumpfenden Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl und dergl.)
bestreut sein. Wo keine Bürgersteige vorhanden sind, hat
dieses in der Mitte des Fahrdammes zu geschehen und zwar
von jeder Seite 50 Zentimeter breit.

Während des Frostwetters sind die Straßenrinnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der
Bürgersteige mittels Wasser während der Frostzeit ist ver¬
boten.

8 4.
Nach starten Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees, sowie bei abgchendem Frostwetter müssen die
Straßenrinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt weWni. daß das ® o V. ungey Abzug  har.

' Die Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben, die 'Anle¬
gung von Erdfängen in und an derselben, überhaupt jede
Vorrichtung, die den raschen und ungehinderten Abfluß des
Wassers 'hindert, ist verboten.

8 5.
Es ist verboten, in die Straßenrinnen und Straßen¬

gräben Jauche, flüssige Abgänge aus 'Häusern (Haushaltungs-
wasser ufw.), Höfen, gewerblichen Anlagen ufw. abzuführen.
Die Herstellung von Einrichtungen auf Bürgersteigen, Stra¬
ßenrinnen und -Gräben, die die Einführung solcher flüssigen
Abgänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen sind
auf Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬

gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe
eintritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unvermögens-
falle mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für
den gemäß § 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde
gegenüber die Ausführung der Reinigung übernommen hat,
bleibt straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nach¬
kommt. Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen
Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung der Reinigung
durch Prioatvertrag einer tauglichen Persönlichkeit übertra¬
gen hat.

8 7.
Diese Polizeioerordnung tritt am Tage der Veröffent¬

lichung im Kreisblatt in Kraft.
§ 3 der Polizeioerordnung vom 11. 8. 93 betreffend

Straßenreinigung , wird mit dem Inkrafttreten dieser Poli-
zeioerordnnng aufgehoben.

Niederbrechen, den 30. September 1913.
Di« Polizeiverwaltung:

Litzinger.

ßieiltamftlieber Ceti.
Mü nchen,  13 . April . Der Reichskanzler v. Beth-

mann - Hollweg  ist abends in Begleitung seines Adju¬
tanten, Oberleutnants Frhrn . v. Sell , auf der Reife nach
Korfu  hier eingctroffen. Er wurde am Bahnhof von
dem preußischen Geschäftsträger Pr -nzen Sayn -Wittgenstein-
Sayn und dem Legationsrat Edlen v. Stvckhammern aus
dem Ministerium des Aeußeren empfangen. Der Reichs¬
kanzler startete dem bayerischen Ministerpräsidenten Grafen
von Hertling einen längeren Besuch ab und folgte dann
einer Einladung des Grafenpaares o. Hertling zum Abend.

Wien,  12 . April . Dem „Neuen Wiener Tageblatt"
zufolge, soll Kaiser Wilhelm  auf der Rückreise von
Korfu über B u t a r e st fahren und auf der Heimfahrt von
Bukarest in B u d a p e st, wo Kaiser Franz Joses
anläßlich der Dctegationen-Tagung weilen wird, einen kur¬
zen Aufenthalt nehmen.

Berlin,  11 . April . Wie die Abendblätter melden, liegt
dem Bundesrat eine Vorlage über Ausführungsbestimmungcn
über Wehrbeitragsftatistit zur Beschlußfassung vor. Es han¬
delt sich um eine zuverlässigere Ermittelung des deutschen
Voltsvermögens, da"die bisherigen, auf Schätzungen beruhen¬
den Angaben über das deutsche Volksvermögen in ihren
Ergebnissen stark voneinander abwcichen und auch den ge¬
ringsten Anforderungen an Zuverlässigkeit in keiner Weise
genügen.

Berlin,  11 . Apri !. Die von bem Oberpräsidenten
eingeforderlen Gutachten über das Projekt einer deut¬
schen Rh  c i n m ün  b u n g sind jetzt eingegangen und svl-
einer Korrespondenz zufolge sich günstig über das Projekt
aussprechen. Auf Grund dieser Gutachten wird nunmehr
das Projekt nach seiner technischen, verkehrspolitischennnb
finanziellen Seite hin einer Prüfung an der zuständigen
Stelle unterzogen werden. Technisch und finanziell werden
sich der Ausführung eines solchen Planes auf jeden Fall
große Schwierigkeiten  entgegen stellen und nach un¬
serer Kenntnis der Dinge wird der Plan nur durchgeführt
werden, wenn sich der preußische Staat entschließt, dafür
eine nach vielen Millionen zählende Summe zunächst einmal
ohne Aussicht auf Verzinsung auszuwenden; denn einige
vorliegende Projekte, bei denen dman sogar trotz der großen
Bautosten noch eine ganz hübsche Rentabilität herausrechnet,
tonnen einer technischen und finanziellen Durchprüfung kaum
standhalten.

B e r l i n, 13. April, lieber die Frage der Verleihung
des Titels Dr . med. dent. an die studierten Zahnärzte wer¬
den demnächst Verhandlungen zwischen der preußischen Re¬
gierung und den übrigen Bundesstaaten eingeleitet werden,
da behufs eventueller Einführung des Titels vor allem
ein Einvernehmen mit den übrigen deutschen Unterrichtsoer-
waltungen hergestellt werden muß.

Straß bürg  i . E., 11. April . Das Infanterieregiment
Nr . 99 wird wieder nach Zabern zurückversetzt. Die Rückkehr
soll bereits in den nächsten Tagen erfolgen.

Buenos Aires,  11 . April . Prinz und Prinzessin
Heinrich von Preußen begaben sich unmittelbar nach ihrent
Eintreffen an Boro des „Cap Trafalgar ". Vormittags be¬
suchte der Prinz den Hafen  und sodann in Begleitung der
Prinzessin das deutsche Elettriz itätswert und die G e-
frieranstalt  La Bianca . Mittags begben sich Prinz und
Prinzessin Hinrich im Ertrazuge nach Quilmes, wo sie in
der deutschen Brauerei frühstückten. Nachmittags wurde L a
Plata  besucht. Morgens fiel Regen, später war das Wet¬
ter schön.

Buenos Aires,  11 . April. Auf Anregung der deut¬
schen„La Plata -Zeituna " wurde hier ein deutscher Fl o t-
ten verein  gegründet . Die Gründungsversammlung war
äußerst zahlreich besucht. Hermann Tjarke,  der Heraus¬
geber der „La Plata -Zeitung", wurde einstimmig zum Vor¬
sitzenden gewählt. Ern altes Mitglied der deutschen Kolonie,
Heinrich F r cm er y, stiftete 1000 Pesos.

Paris,  11 . April . Prinz Mar von Baden , der am
gestrigen Karfreitag in der Kirche zum heiligen Julius in
'Paris predigte, war Gegenstand von Ovationen , wie sie sel¬
ten einem' fremden Priester zuteil geworden sind. Die kleine
Kirche war lange vor Beginn des Gottesdienstes bis auf
den letzten Platz gefüllt. Unter den Gläubigen sah man viele
Damen des Pariser Adels. Der Prinz sprach nahezu eine
Stunde in formvollendetem Französisch. Nach der Predigt
umringten ihn d ie Damen der Aristokratie und baten ihu,
ihre Kinder zu segnen. Der Prinz erteilte mehr als einem
Dutzend von Kindern, Knaben und Mädchen, adligen Ge¬
schlechts, die Benedittion.

prantrreleb.
Pari  s, 11. April . Das Kriegsministerium gibt bekannt,

daß ein Fliegerhanptmann und ein Korporal , die am 5. April
von Eafablau ca  nach F ez  abgeflogen waren, infolge
eines Unfalls auf freiem Felde landen mußten. Ihre Lei¬
chen  wurden am nächsten Tage von Eingeborenen im Tal
des Ued Bu Regreb gesunden. Man nimrnt an, daß sie von
herum streifenden Eingeborenen getötet wurden, während sie
zu Fuß zu dem nächsten Posten zu gelangen suchten. Don
ihren Flugzeugen wurde keine Spur gesunden.

Paris,  11 . April. Tie Abendblätter veröffentlichen
folgende Note : Die zahlreichen Versetzungen im Reserve-
Offiziertorps , die kürzlich bekannt gegeben worden sind, ha-



den anscheinend verschiedentlich Befremden erregt . Diese Ver¬
setzungen, durch welche eine große Anzahl von Reserveoffi¬
zieren, die bisher in Paris standen , den östlichen Garnisonen
zugeteilt wurden , sind eine Folge allgenreiner , im Interesse
der Mobilmachung getroffenen Maßnahmen.

Paris,  11 . April . Im offiziellen Regierungs -Anzeiger
wird heute ein Gesetz veröffentlicht , durch das der Minister
des Aeußern ermächtigt wird , der spanischen Regierung die
Rüstung Philipps 11., die jetzt im Armee -Museum aufbewahrt
wird , als Gescheut anzubicten.

Nancy,  11 . April . Der französische Beamte , der vor¬
gestern in Eolombey les Beiles die deutsche Flagge gehißt
hatte und dadurch Veranlassung zu Manifestationen gab , ist
heute morgen verhaftet und dem Gericht in Toul zugeführt
worden . Er hatte die jungen Leute , die gegen das Aufziehen
der Flagge protestierten , mit einem Revolver bedroht.

England.
London,  11 . Aprii . Gestern abend ist in seiner Villa

in London bw ehemalige erste Kämmerer der Königin Vik¬
toria , Lord L>uffield , im Alter von 84 Jahren gestorben.
Er war lange Zeit eiu intimer Freund und Berater König
Eduards . Er war der echte Typus eines englischen Ed eh
mannes und ein eifriger Freund und Förderer jeglicher Art
von ^ >port.

Kurland.
Berlin,  11 . April . Was in den letzten Tagen aus Ruß¬

land bis jetzt nur durch Aeußerungen russischer Blätter über
Pläne und Absichten bekannt geworden ist, die dahin gehen,
die deutsche I n d u st r i e von Lieferungen nach
Rußland aus  zu s chl i e ß e n, oder sie zu erschweren, be¬
schäftigt natürlich auch hier die amtlichen stellen . Irgend¬
welche amtlichen Mitteilungen aber oder Berichte über solche
Absichten der russischen Regierung oder einzelner Ressorts lie¬
gen bis jetzt nicht vor . An hiesiger amtlicher Stelle wird
übrigens bestritten , daß diese Angelegenheit bereits Gegen¬
stand divlomatischer Erörterungen  sei . Solche Er¬
örterungen werden natürlich nicht ausbleiben , sobald sie erst
eine greifbare Unterlage haben.

Petersburg,  11 . Aprii . Ter „Rußkija Wjedomosti"
zufoige stellte der Ma rin e m i n i st er bei der Erteilung
eines »Staatsauftragcs an die Firma Ten deri  in Odessa
die Bedingung der Entlassung a l l e r ausländischen
Angestellten.  Die Firma kam diesem Verlangen nach.

Pet -ersburg,  11 . April . Die Reichsduma  be¬
gann die Beratung der Vorlage betr . der Z o l l b e l a st u ng
des deutschen Kornes.  Gegen die Vorlage sprachen
ein Kadett , ein Sozialist und ein polnischer Sozialist , sowie
ein Bauer , die alle betonten , die Vorlage nützte nur dem
russischen Adel , nicht aber der bäuerlichen Wirtschaft . Die
Duma beschloß das Eintreten in die Vorlage mit 155 gegen
45 Stimmen.

Petersburg,  11 . April . Die Reichsouma bat gestern
Kredite in Höhe von 10 053 510 Rbl . für Bauarbeiten in
den Kriegshäfen , Ausrüstung ihrer Fabriken und Werkstätten
und für den Bau von Trockendocks sowie unter bestimmten
Bedingungen Kredite in Höhe von 77 750 544 Rbl . für den
Bau von Kriegsschiffen und Ausrüstungen der Etablissements
des Marineministeriums im Jahre 1914 im Zusammenhänge
mit dem künftigen Schiffsbauprogramm angenommen.

Odessa,  13 . Aprii . Wie man hier erfährt , hat der
Ministerrat einen interessanten Entschluß gefaßt . Danach
wird die russische Regierung im Falle einer Mobilisierung
in Südrußland das Recht besitzen, alle in den Häfen des
Schwarzen Meeres liegenden Handelsschiffe zrl Transport¬
zwecken mit Beschlag zu belegen . Die Regierung ist befugt,
dieses Recht bereits zwei Wochen vor Veröffentlichung und
Bekanntgabe des Mobilisationsbefehls auszuüben . Die
Mannschaften der Schiffe müssen auf ihrem Posten ver¬
bleiben und vollkommenes Stillschweigen über die erlassenen
Befehle beobachten . Sie befinden sich während der gan¬
zen Dauer der Mobilisation unter russischem Kriegsrecht.

Petersburg,  13 . April . Wie aus Wladiwostok
gemeldet wird , hat das dortige Kriegsgericht den Obersten
Sorokis , der des Mordes überführt worden ist, zum Tode
verurteilt.

JHbanieti.
W i e n, 11. April . Aus Turazzo wird gemeldet , die alba¬

nische Regierung beabsichtige, in Oesterreich und Italien
Waffen und anderes Kriegsmaterial zu bestellen. Der Kom¬
mandant der Gendarmerie , General Deveer , teilt mit , daß
zurzeit im Epirus nirgends Kämpfe stattfinden.

Mexiko.
New Bork,  11 . April . , Der Oberst der Föderalen,

Hinzosa verhaftete in der Nähe von Jnturbibe einen ameri-

Auf Irrwegen.
Roman nach dem Englischen von Ä . M i cho l a.

2) _ (Nachdruck verboten).
Man konnte dem Mädchen auch nichts Böses nachsagen,

denn daß ihr Vater und ihre Brüder verwegene Wilderer
waren , dafür tonnte sie nichts. Aber es war doch eine zu
schreckliche Geschichte. Unser junger Herr wollte di? Dora
Stirling heiraten und seine Mutter bebte vor Zorn über
diesen Plan.

,,Und was wurde aus dem Mädchen ?" frug der Doktor.
,,Das weiß niemand . Sic verschwand eines Tages und

ließ nichts mehr von sich hören , das arme Ding ."
Während der Doktor noch über diese, ihm neuen Eröff¬

nungen nachdachte, hatten sie Westfields erreicht und ein
Diener geleitete den sehnlichst erwarteten Arzt schleunigst
in das Genmch der Herrin von Westfields.

Ein einziger Blick sagte ihm, daß der dritte gefürchtete
Schlaganfall wirklich gekommen war.

Bei vollem Bewußtsein , aber unfähig sich zu bewegen,
ruhte Frau Graham , halb liegend , halb gestützt von einer
Dienerin auf einem niedrigen Divan . Das bleiche, noch
schöne Gesicht mit den harten Zügen schien ganz einge-
schrumpft , es war , als ob nur der ' Wille allein noch das
Leben darin zurückhielt. Die langen , schmalen Hände , welche
Fräulein Basset durch unaufhörliches Reiben zu erwärmen
suchte, waren ganz lahm und die dünnen Lippen , einst der
Typus unbeugsamen Willens , bemühten sich peinlich, einige
Worte zu bilden.

,,Was wünschen Tie , Frau Graham ?" fragte der Doktor,
den bekümmerten Blick bemerkend, als er sich zu ihr neigte
und ihre kalte Hand in die seinige nahm . Ein schwaches Zei¬
chen lenkte seine Aufmerksamkeit auf ein geschlossenes Ku¬
vert , das zwischen ihren Thawls und Kissen lag.

,,Dies ?" führ er fort , ,,soll ich es öffnen ?"
Ein kaum vernehmbarer Laut bejahte seine Frage , und

als er das , in Frau Grahams deutlicher Handschrift eng be¬
schriebene Dokument entfaltete , murmelte die Kranke ' mit
schmerzlicher Anstrengung:

„Voll —enden ! Le—sen !"

konischen Zahlnteister und mehrere Soldaten die unbewaffnet
an Land gegangen waren , um Gasolin zu holen . Sie wur¬
den durch die « traßen von Timpiko eskortiert , während
die Menge sie mit Johlen und Schimpfworten empfing . Spä¬
ter wurden sie unter Entschuldigungen wieder entlassen . Der
Kommandant des im Hafen liegenden amerikanischen Ge¬
schwaders ^ verlangte daß die Behörden von Tampiko die
amerikanische Flagge salutieren sollten und stellte die Forde¬
rung , daß dies bis heute früh 6 Uhr geschehen sein müsse.

Lokaler und vermischter Veil.
Limburg,  den 14. April 1914.

'/# I " der alten Heimat.  Schöne Zeichen dank¬
barer Anhänglichreit an die alte Heimat und Vaterstadt haben
ausgewanderte Limburger Bürger wiederholt gegeben. Wir
erinnern nur an unsere jetzt schon sehr ausgedehnten Park¬
anlagen , deren Schöpfung und Ausbau ohne die große Unter-
stützunĝ durch dieselben in dieser Weise nicht möglich gewesen
wäre . So konnten wir erst vor wenigen Tagen auf den gegen¬
wärtig ui Anlage begriffenen Eduard Horn -Park Hinweisen
und mitteilen , daß Herr Eduard Horn in dieser von ihm
gestifteten Anlage persönlich eine Linde pflanzte . Heute er¬
fahren wir , daß ein anderer Limburger Bürger wieder zum
Besuche in unseren Mauern weilt , nähmkich Herr Peter
Egenols aus Elizabeth  N . I . Seiner Freigiebigkeit
verdanken wir die schöngelegcne „ T g e n o l f a n l a g e." Die¬
ser Park hat sich in den 4 Jahren , seitdem er geschaffen,
recht gut entwickelt, die Tannen haben prächtige Schüsse ge¬
trieben , und die Laubholzgruppen beginnen sich dicht zu¬
sammenzuschließen und den wohltuenden Schatten zu spen¬
den. Herr Egenolf , der vor 3 Jahren auch in unserer Mitte
weilte , wird diese Fortschritte selbst feststellen können und
zugleich beobachten können, gerade jetzt an den schulfreien
Tagen , wie vielen Kindern diese Anlage ein beliebter Tum¬
melplatz geworden ist. — W i r begrüßen Herrn Ege¬
nolf,  das verdienstvolle Ehrenmitglied des Verschönerungs¬
vereins , in seiner Vaterstadt und hoffen , daß er noch recht
oft in den Mauern unserer herrlichen Lahnstadt verweile,
um 'die Entwickelung der Egenolfanlage persönlich zu verfolgen.

Vom ersten Ostertag.  Die im „Limburger
Anzeiger " am Samstag gegebene Anregung , die hiesigen
Anlagen , ganz besonders aber der neue „Eduard Horn-
P a rk"  möchten während der Feiertage das Ziel recht vie¬
ler Besucher werden , ist wenigstens für den 1. Ostertag in
Erfüllung gegangen , denn Hunderte sah man bei besagter
Anlage ; gruppenweise standen die Besucher dort und über¬
schauten prüfend dieselbe. „Wie schön!" „ Wie herrlich !"
„Großartig !" „ Nein , so schön hätte ich mir den Eduard
Horn -Park doch nicht gedacht !" und andere Ausrufe und
Bemerkungen der Freude und des Entzückens hörte man zu
Dutzenden . Aus allen aber konnte man Anerkennung des
Geleisteten und das Interesse an der guten Fortentwickelung
unserer herrlichen Anlagen überhaupt , heraus hören . Daß
natürlich Kritiker und Besserwisser hier und da Ausstellungen
zu machen hatten , ist bei der Unvollkommenheit der mensch¬
lichen Erkenntniskrüste und mangelhaften Logik verständlich.
Von der Brücke in den Steinbruch zeigend, meinten einige
Herren , „dahin gehört ein Restaurant !" „Nein, " meinte ein
anderer , „ dies ist eine Stelle , wie geschaffen zu einem Frei¬
lichttheater , sieh Dir nur die terrass 'enmäßige Umgebung und
den schönen Hintergrund an ! Ilnd dorthin gehören noch
Bäume und Strauchwerk ." Einsender dünkte es , daß die
beiden letztgeäußerten Ansichten gar nicht so verkehrt seien,
wie sie vielleicht auf den ersten Moment erscheinen mö
gen. Und während man so dastand und redete rief für dies
Frühjahr zum erstenmal der Kuckuck, und „ Kuckuck, Kuckuck!"
riefen ihm die Kinder nach und frühlingsahnend schauten
die Spaziergänger über die weite , neuerstehende Welt.

a . Von den Ostern . Die Oslerfeiertage waren von
viel schönerem Wetter begünstigt , als wie man erwartet hatte
und herrschte dadurch auch allenthalben eine fröhliche Fcst-
strmmung . Mit Wohlbehagen konnte man sich im Freien
ergehen , wo Frühlingsgrün , Blütenschmuck der Steinobst,
bäume und blühende Schlehdornhecken das Auge ergötzte»,
auch fröhlicher Vogelgesang erschallte. Zahllose Wanderer
waren in allen Richtungen auf den Beinen , Autos und Rad¬
fahrer fausten dahin und die Etsenbahnzüge hatten einen ganz
bedeutenden Verkehrsandrang zu bewältigen , sodaß hier bei
den Nachmittags - und Abendzüge noch weitere Verstärkungs-
wagen eingestellt werden mußten . Auch die Lahnschiffchen
waren stets^ vollauf besetzt. Unsere Stadt hatte einen reckt
lebhaften Fremdenverkehr aufzuweisen , was noch bis spät
abends bemerkbar war . Infolge der überaus warmen , ganz
sommerlichen Witterung der Ostertage , konnten schon die
Terrassen und Hallen der Gastwirtschaften im Freien benutzt

Der Doktor erfüllte ihren Wunsch. Großes Staunen
malte sich in seinen Zügen , während sein Auge die Zeilen
dieses Testaments , korrekt in der Form bis zu seiner letzten
Silbe , rasch überflog . Fräulem Bassett stand neben ihm
und aus ihrem dunklen, häßlichen Gesicht sprach die lebhafteste
Neugier.

„Eine Feder , bitte, " sagte der Doktor , einen schwachen
Laut der Kranken richtig deutend . Die Feder war augenblick¬
lich zur Hand und mit einer letzten gewaltigen Anstrengung
setzte Frau Graham ihren Namen unter das Dokument , ihrer
Gesellschafterin und Dienerin durch ein Zeichen bedeutend,
das Gleiche zu tun.

In dem einen Augenblick, da das Testament vor ihren
Blicken lag . erfaßte Fräulein Bassetts scharfes Auge dessen
Inhalt , und es war mehr als bloße Enttäuschung, ' es war
Zorn , ja Bosheit , was sich nt ihren Zügen ausdrückte . Sie
wandte rasch ihr Gesicht zur Seite , es sollte nicht zum Ver¬
räter an ihr werden.

Der Doktor bat jetzt die Jungfer , einen Augenblick
in das Nebenzimmer zu treten , und sagte dann zu Fräulein
Bassett : „Bitte , richten Sie die Dame ein wenig auf , ich
möchte, wenn möglich, ein Wort der Erklärung von ihr hören
— langsam , langsam, " fügte er hastig bei, als die Gesell¬
schafterin in seltsam schroffer Weise die kleine Dienstleistung
vollzog.

„Ohne Zweifel, " redete er dann langsam und deutlich
seine sterbende Patientin an , „ ist Ihnen alles so klar , daß
es des fehlenden Wortes nicht bedarf . Aber es ist notwendig,
daß ich, dem Sie Ihr Vertrauen schenken, aufs genaueste
unterrichtet bin . Also Sie hinterlassen Westfields und Ihr
ganzes persönliches Besitztum Ihrer Enkelin : Ihrer Namens¬
schwester Ellinor — El—linor ?"

Fragend hielt der Doktor inne . Die Lippen der Ster¬
benden suchten ein Wort zu bilden , aber vergeblich, der
schwache Atem entrang sich nur noch stockend der keuckenden
Brust.

„Ellinor — ?" wiederholte Dr . Wilson langsam.
Zu spät , die Stimme versagte . Die Augen , die sonst

so stolz und selbstbewußt geblickt, erhoben sich flehend zu
der Gesellschafterin , der Vertrauten so vieler Jahre.

werden ; auch die -strohhüte kamen schon vielfach zur Gel¬
tung . Es waren schöne Ostern.

*** Fu ßballwettspiel.  Der Gymnasialkurnverein
unterlag gestern nachmittag dein Höchster sportoerein , der
das Wettspiel mit 4 : 0 Toren gewann . Das Spiel war
anfänglich offen und der Ball stattete dem Höchster Tor¬
wächter öfter Besuch ab , der — wohl einer der besten
des Nordkreises — jedoch mit Sicherheit und Geschick schwie¬
rige Situationen klärte . Nach und nach machte sich vei
den Höchster» das Training und die Wettspielerfahrung bemerk¬
bar und sie gestalteten das Wettspiel zu einem1 Kampf,
bei dem sie der angreifende und die Limburger lediglich oer
verteidigende Teil waren . Das Spiel ging für Limburg
verloren , weil fast durchweg das Verständnis für Komln-
nation fehlt und sich auch Zaghaftigkeit bemerkbar mackk,
hauptsächlich aber , weil die Hauptstützen der Mannschaft,
Herr Dr . Groß,  eine in Fußballkrcisen bekannte Persön-
likeit, sowie Knöppler und Hildebrand,  ebenfalls
sehr gute Spieler , fehlten . Hoffentlich fällt das Rückwett-
spiel für den Gymnasialturnverein günstiger aus.

*** „Im wei ßen Rößl"  gab es am Ostersonntag
zur Eröffnung des Frühjahrsgastspiels des Aschaffenburger
Stadttheaterensembles . Das Lustspiel fand bei den nicht
sehr zahlreichen Besuchern eine beifällige Aufnahme.
Gestern abend ging „Die spanische Fliege"  über die
Bretter und bewies aufs Neue , daß die Wortprägung
„meschugge ist Trumpf " noch mit Recht besteht . Was hier
an Unmöglichem alles geleistet wird , kommt einem mitunter
etwas „spanisch" vor , aber man lacht. Und das Ziel,
die Besucher zu unterhalten , wird erreicht. Auf den „Inhalt"
des Lustspiels einzugehen , lohnt nicht der Mühe / es sei
nur verraten , daß Mostrich und Senf , ein Sohn / .md vier
Väter der Hauptträger der „Handlung " sind. Von den
Darstellern Lefielen ganz außerordentlich der Mostrich fabri-
kant, der „ gemiedliche Assyriologe ", sowie der forsche Rechts¬
anwalt . Tie übrigen Mitwirkenden — die Damen voran

müssen sich mit einem Gefamtlobe begnügen.
*** Theater in Limburg.  Morgen gelangt die

reizende Lu stspiel - No vität  von Georg Engel „ Die
heitere Residenz" zur Aufführung . — Ein frischer, ehrlicher
Erfolg — so charakterisiert das „Berliner Tageblatt " die
glänzende Aufnahme , die das neueste Bühnenwerk von Georg
Engel bei seiner Erstausführung in Berlin gefunden hat.

*** P c rsonaln  o t .i z. Der Postassistent P a e s l er von
hier tritt in den Koloninldienst über und hat am 9. April!
von Hamburg die Ausreise nach Duala in Kamerun ange¬
treten.

*** I m Apollo - Theater in der unteren Graben¬
straße gelangt von heute bis einschließlich Donnerstag wieder
ein hochdramatisches Filmschauspiel betitelt „Heimatlos " (nach
dem berühmten Roman Sans Familie von Hektar Malotl
zur Vorführung . „Heimatlos " ist einer der besten der bisher
erschienenen Films und hat überall wo er bis jetzt gezeigt
wurde den größten Anklang gefunden.

a . Staffel , 14. April . Traurige Ostern  erlebte
die Familie des Zugführers Wilhelm Brötz . Deren hoff¬
nungsvoller blühender löjähriger Sohn , welcher in Lim¬
burg bei einem Großkaufmannsgeschäft in der Lehre stand,
starb unerwartet am ersten Feiertag , nach einer Operation,
bei einer bereits zuweit vorgeschrittenen Blinddarmentzün¬
dung.

Niederseltcrs , 13. April . Auch hier fand an dem
hohen evangeli scheu  Feiertage — Karfreitag — stark
besuchter G o t t e s d i e n st mit Abendmahlsfeier statt . Lei¬
der wurdt dir Andacht durch eine Anzahl mit sogenannten
Holzklappern in der Nähe des Gotteshauses lärmende Jun
gens , wie fast alljährlich , so auch in diesem Jahre wieder,
empfindlich gestört . Es wäre jedenfalls ein Leichtes, von
berufener Stelle dafür zu sorgen , daß solche Andachtsstö¬
rungen vermieden würden.

Kirberg , 11. April . In der Karfreitagnacht wurde
auf dem Wege von hier auf die Hühnerkirche ein Soldat
des Eisenbahn -Bataillons aus Karlsruhe , in Limbach de
heimatet , überfallen und durch Messerstiche, die ihm in Hals
und Lunge gingen , tödlich verletzt.  Der Schwerver¬
letzte wurde ins hiesige Krankenhaus verbracht , wo er bald
seinen Verletzungen erlag . Die Täter sind bereits verhaftet.

— Wiesbaden , 11. April . Eine unglaubliche Roheit ist
in der Nacht vom 7. zum 8. April im ' hiesigen Wald ver¬
übt worden . Dem „ Verschönerungsoercin " gehörig , wurden
dabei zerstört , vom Dambachtal bis zur Melibokuskirche 15
Bänke und Tische, am .Kapellenweg eine Bank und im Jo¬
hanna -Hain 3 Bänke ; auch sämtliche Geländer wurden um-
geworfen . Ferner wurden 3 städtische Bänke mit Steinfüßen
zerstört , 1 Bank vollständig zertrümmert , 1 Wellblechhütte

„Graham, " ergänzte diese mit eigentümlicher Betonung
und ihre ohnehin schon abstoßenden Züge nahmen einen
harten , ja grausamen Ausdruck an.

Die fast leblose Gestalt in ihren Armen zstterte und
machte eine verzweifelte Anstrengung , sich umzuwenden.

„Pst ! Kein Wort mehr !" flüsterte hastig der Doktor , der
sich die furchtbare Aufregung nicht zu erklären vermochte.
Ein Schauder ging durch den Körper der Sterbenden , Toten¬
blässe bedeckte ihre verfallenen Züge und tiefe Bewußt¬
losigkeit umfing ihre Sinne . So verging eine 'Stunde und
dann kam das Ende eines Lebens , das sich lange trübe , und
freudlos dahingeschleppt , hart und stolz seinen Kummer vor
gemeiner Neugierde verbergend , aber auch teilnehmender
Freundschaft keine Rechte zugestehcnd.

Tie Nachricht, welche Doktor Wilson seiner ängstlich
harrenden Gattin brachte , wirkte sehr niederschmetternd auf
die gute Dame ; aber nachdem sie die halbe Nacht wachend
gelegen , fügte sic sich in das Unabänderliche und beruhigte
sich endlich mit dem festen Entschluß, ihre Enttäuschung nie¬
mand merken zu lassen. Auch Karoline Bassett verbrachte eine
schlaflose Nacht . So plötzlich ihre schönsten Pläne durch¬
kreuzt zu sehen, brachte ihr Blut in hastige Wallung ; tau¬
senderlei Gedanken wälzten sich in ihrem Hirn , aber ' ehe sie
mit Tagesanbruch ihr Lager aufsuchte, betrachtete sie lächelnd
ihr fahles Gesicht im Spiegel und warf den Kopf zurück
niit einer Geberde , die deutlich verriet , daß sie über eine
schwierige Sache mit sich ins Reine gekommen. „ Also sei
es so," murmelte sie vor sich hin , ,,'cs bleibt mir immer
noch viele Hoffnung . Ich will warten , bis Ellinor Graham
hicrhertommt ."

Während Bridgeham mit neugierigem Staunen die
Kunde .von den Vorgängen in Westfields und dessen neuer Be¬
sitzerin vernahm , bahnte sich, weit entfernt von dem kleinen
englischen Dörfchen , eine Bekanntschaft zwischen zwei Personen
an , deren beiderseitige Zukunft , so wenig sie auch davon
ahnten , durch Frau Grahams letzten Willen seltsam beeinflußt
werden sollte.

(Fortsetzung folgt .)



beschädigt und ein Holzblock zertrümmert . Der Gesamtschaden
wird aus etwa 500 M . geschätzt. Der „Verschönerungsverein"
hatte im Lauf dieses Winters über Zerstörung seiner Ruhe¬
bänke im hiesigen Wald öfters zu klagen, und auch die
Einäscherung des städtischen Schutzhäuschens am Kinderspiel¬
platz bei Beausite ist aus Rechnung einer Anzahl Uebeltäter
Zu setzen, aber dieser neueste Vernichtungszug rst denn doch noch
nicht dagewsen . Der Verschönerungsoerern stellt für die Er¬
mittelung der Täter eine Belohnung von 50 M . in Aussicht.

— Wiesbaden , 11. April . Die Kriminalpolizei fahndet
eifrig nach zwei Zigeunerinnen , die einen Landwirt Adam
Bo ll mann  in Käfertal um rund 800 M . betrogen haben.
Die beiden etwa 20 und 35 Jahre alten Zigeunerinnen ver¬
standen es, dem Betrogenen oorzuschwindeln, ihn von einem
Leiden zu befreien , wen» er sich zur Hergabe eines größeren
Betrags bereit fände , den sie zur Zubereitung eines Tees
brauchten . Als sie das Geld hatten verschwanden sie auf
Nimmerwiedersehen . Nach den angestellten Ermittlungen
scheint es sich um die Ehefrauen der Zigeuner und Musiker
Christian und Eduard Eckstein  zu handeln , jedoch gelang
es bisher nicht, ihrer habhaft zu werden.

Wiesbaden , 13. April . Am Ostersvnntag verun¬
glückte in einer hiesigen Bäckerei j5er 18jährige Konditor
Moldauer  beim Benutzen des Fahrstuhls t ö b I i d; ; die
Schädeldecke wurde ihm zertrümmert.

Flörsheim , 11. April . Ter Bürgermeister Lauck er¬
zieht seine Mitbürger in nachahmenswerter Weise zur Ord¬
nungsliebe und zum Schönheitssinn , wie aus der heute erlas¬
senen öffentlichen Bekanntmachung hervorgeht : „Die Kinder,
vereinzelt sogar Erwachsene, werfen Papierabfälle,  ins¬
besondere die Papier -Umhüllungen von Waren , Frühstücken,
Vesperbroten usw. achtlos auf die Ortsstraßen und öffentlichen
Plätze . Alle bisherigen Ermahnungen durch die Polizeibe¬
hörde und die Schulleitung haben diese Unsitte nicht gänzlich
beseitigen können. Macht es doch besonders auf Fremde
einen schlechten Eindruck und zeugt für die hiesigen Ein¬
wohner nicht von Ordnungsliebe nnb Schönheitssinn , wenn
auf den Straßen , die unter Aufwendung von erheblichen Mit¬
teln instand gesetzt wurden , Papierabfälle umherfliegen sowie
auch Schmuhwüsser in den Straßen steht. Ich ersuche alle
Einwohner , nach besten Kräften mit dafür einzutreten , daß
unser Straßenbild stets einen sauberen Eindruck macht und
Bestrafungen wegen Uebertretung dieser Vorschriften vermie¬
den werden ."

Gießen , 10. April . Trotz der gerade in bteiem Jahre
doppelt dringenden Frühjahrsbestellung hatten sich ungefähr
20 Mitglieder der „Vereinigten Landwirte " von Frankfurt
einer Einladung folgend am 4. April d. Js . bei dem Gieße-
ner Gutspächter Gott mann  eingefunden , um einer Ver¬
führung der Melkmaschine „Dan  a " beizuwohnen . Den
erschienenen Herren war Gelegenheit geboten , sowohl die
Maschine in Tätigkeit zu sehen, als sich auch durch die auf¬
klärenden Ausführungen des Direktors des Landwirtschaft¬
lichen Instituts zu Gießen , Herrn Professor Dr . G i s e v i » s,
und seines Assistenten Herrn Dr . Derlitzki,  in deren Hän¬
den seit einigen Wochen die Prüfung der Maschine liegt,
objektiv belehren zu lassen. Bei der Vorführung wurde mit
4 Melksätzen gearbeitet , sodaß innerhalb von ca. 20 Minuten
4 Kühe gemolken waren . Von der Brauchbarkeit der Ma-
schine überzeugten sich die Herren persönlich. Auf Wunsch
wurde hierauf noch eine Kuh gemolken, bei der bisher die
Maschine noch nicht angewandt worden war . Ohne Widerstre¬
ben ließ sie sich den Melkapparat anlegen und verhielt sich
während des Melkens verhältnismäßig ruhig . Mit Befriedi¬
gung nahm man Kenntnis von den bisherigen Ergebnissen der
Prüfung , dahingehend , daß sich bei abwechselndem Hand-
und Maschinenmelken kein wesentlicher Unterschied gezeigt und
die Milch sich weder qualitativ noch quantitativ verändert
habe . Ein genauer Bericht wird nach Abschluß der Prüfung
von der Landwirtschaftskammer Wiesbaden veröffentlicht wer¬
ben. Nack' Beendigung der Saatzeit wird den Interessenten
nochmals Gelegenheit gegeben werden , die Maschine in Arbeit
kennen zu lernen.

Osfkubach, 11. April . Der Schirmflicker Karl Wein-
gärtner , e r s chv ß in der Karsreitagnacht den Gelegenheits¬
arbeiter Adam Preis , als dieser in die Wohnung Wein¬
gärtners einzudringen suchte.

Mannheim , 10. April . Aus dem Rhein unterhalb der
Rheinbrücke schlug heute vormittag ein Achterboot des
Mannheimer Ruderklubs  infolge des hohen Wel¬
lenganges voll Wasser . Die Mannschaft konnte bis auf einen
rettet werden . Der 26jährige Kaufmann W . Egner ver¬
schwand in den Wellen.  Die Besatzung des ver¬
unglückten Bvotes bestand zum größten Teil aus alten Ru¬
derern.

Ebnshcinr (Anterelsaß ), 11. April . Heute morgen kam
es im nahe gelegenen Walde zu einem scharfen Rencontre
zwischen Jagdhütern und Wilderern , in dessen Verlauf einer
der Wilderer , der Tischler Egeli durch einen Schuß getötet
wurde.

Aus der Pfalz , 11. April . Der reichste Mann der
Pfalz,  lebt , wie sich nunmehr herausstellt , in Kaisers¬
lautern,  wo ein Bürger mit 61 Millionen Mark zur Wehr¬
steuer herangezogen wurde.

FC Bon der Rhön , 10. April . Der in Muckenthal am¬
tierende Lehrer Stößer  stürzte auf einer Tour vom Rade,
brach das Genick und war sofort tot . Stößer ist verlobt und
wollte zu Ostern heiraten.

Hamburg , 11. April . Gestern nachmittag hat sich auf
der Bille , einem kleine» Flüßchen , das oberhalb Hamburgs
in die Elbe mündet , ein schweres Bootsunglück ereignet,
dem zwei Menschenleben zum Opfer vielen. Ein Ruder¬
boot , ' in dem sich der Decksmann Karl Lohmann befand,
tenleite plöblich und sämtliche Insassen stürzten ins Wasser.
Während die beiden letzteren von zwei Arbeitern gerettet
werden konnten , fanden Lehmann und seine Braut den Tod.
Das Unglück ist darauf zurückzu führen , daß die Bootsin¬
sassen eine aus einem Ruder und einem Damenmantel zu¬
sammengesetzte Segeloorrichtung aufstellten , wodurch das Boot
ungleichmäßig belastet wurde.

Breslau , 10. April . Die Zuckerfabrik in Rosenthal
lBreslaus ist heute nacht niedergebrannt.  Das 1845
erbaute Maschinenhauptgebäude , das etwa 150 Meter lang
und 25 Meter tief ist, und aus dem Erdgeschoß und drei
oberen Stockwerken besteht, ist völlig ausgebrannt . DieDecken,
Wände und Giebel sind größtenteils eingestürzt . Maschinen,
Materialien und fertiger Zucker sind in den Grund gesunken.
Die Breslauer Feuerwehr arbeitete von 12 Uhr nachts bis 7
Uhr morgens . Das Feuer war mittags noch nicht
gelöscht.

Innsbruck , 10. April . Drei Schmuggler,  die in
Suganertal Zucker über die österreichisch-italienische Grenze
bringen wollten , wurden von italienischen Finanzwächtern
überrascht . Bei der Verhaftung der Schmuggler entspann
sick ein erbitterter Kampf,  wobei ein Schmuggler in den
Abgrund stürzte und t o t liegen blieb.

Lissa i. P ., 11. April . Ein schreckliches Familiendrama
hat sich in Bukwitz zugetragen . Ein Schuhmacher , der seit
einiger Zeit mit seiner Schwiegermutter wegen Geldangelegen¬
heiten in Feindschaft lebte , drang heute früh in die Wohnung
seiner Schwiegermutter ein und forderte das Erbteil seiner
Frau . Als er abgewiesen wurde , ergriff er ein Beil und er¬
schlug die Schwiegermutter . Der hiesige erste Staatsanwalt
begab sich sofort nach Bukwitz. Während er dort die Unter¬
suchung führte , traf aus Wollstein ein Telegramm ein mit
der Nachricht, daß sich der Mörder dort vergiftet habe.

Neapel , 11. April . Ein unheimliches Gerücht durchläuft
gegenwärtig Neapel . Hiernach soll die kürzlich verstorbene
Herzogin von Neapel scheintot begraben worden sein. Die
Behörden ordneten die Erhumierung der Leiche an und
die Vernehmung der Aerzte , die sie behandelt haben . In
Neapel herrscht wegen dieses Gerüchtes die größte Aufre-
gung.

Paris , 11. April . In Rambouillet hat man einen
Spion  gefangen genommen , der wie der „ Petit Parisien"
schreibt : „offenbar " deutscher Herkunft ist. Man fand bei
der Persönlichkeit . die sich durch die Flucht der Verhaftung
zu igntziehen suchte, ein mit umfangreichen Notizen bcjd>ric=
benes Buch, die „höchstwahrscheinlich" , wie das Blatt weiter
bemerkt, in deutscher spräche geschrieben sind. (Es ist recht
merkwürdig , daß die Polizeibehörden bisher nicht einmal
feststellen konnten , ob das Buch Notizen in deutschen oder
einer anderen Sprache enthält .)

London , 11. April . In der Nähe von Aberdeen ist
gestern abend die Papierfabrik Pirie , eine der größten Eng¬
lands , durch eine Feuersbrunst vollkommen zerstört wor¬
den . Der Schaden , der größtenteils durch Versicherung ge¬
deckt ist, beläuft sich auf über 2 Millionen Mark.

Petersburg , 11. April . Tie Verwaltung der Gummi¬
fabrik Treugolnik hat die Aussperrung ihrer gesamten Ar¬
beiterschaft beschlossen. Die Mehrzahl der Arbeiter ist so¬
fort entlohnt und entlassen worden . Neue Arbeiter sollen
erst nach sorgfältigster Auswahl eingestellt werden . Aehn-
liche Beschlüsse haben auch die übrigen großen Gummifabriken
in und um Petersburg gefaßt.

Fiume , 11. April . Die aus England kommenden Damp¬
fer der Adria , „ Teak " und „ Calman Kiraly " sind mit
schweren Havarien hier eingetroffen . Sie hatten im Kanal
von Kristol sowie bei der Durchfahrt durch die Meerenge
von Gibraltar mit schwerem Sturme zu kämpfen . Der Ka¬
pitän des Schiffes ,„Deak " , das besonders schwer mitge¬
nommen wurde , meldet , daß er zirka 150 Seemeilen vom
Kap Finistere im Sturm ein anderes Schiff gesehen habe,
das nur mit großen Anstrengungen vorwärts kommen könnt.
Tags darauf war der Dampfer verschwunden. Ts war dem
Kapitän nicht möglich, die Nationalität des Schiffes fest-
zustellen . Es sei nicht ausgeschlossen, daß der Dampfer mit
der ganzen Besatzung untergegangen sei.

Algier , 11. April . Der Mordprozeß gegen den General¬
stabsarzt Battut , der unter der Anklage stand , seine Frau
und einen französischen Offizier , namens Gavet , erschossen zu
haben , ist gestern zu Ende gegangen . Battut war geständig,
behauptet jedoch, seine Frau und den Leutnant Gavet in
flagranti ertappt zu haben . Zeugenaussagen widerlegten diese
Behauptung . Der Arteilsspruch der Geschworenen lautete
nach längerer Beratung auf 10 Jahre Zuchthaus . Man hätte
ihm mildernde Umstände zugebilligt.

Saloniki , 11. April . In den staatlichen Tabakfabriken
in Saloniki , Drama und Kawalla haben die Arbeiter gestern
den Generalstreik erklärt , lieber 50 000 Arbeiter haben die
Arbeit niedergelegt.

New Bork , 13 . April . Die von verschiedenen Seiten
unternommenen Schritte , vom Gouverneur eine Begnadigung
der vier zum Tode verurteilten Mörder des Spielers Ro¬
senthal zu erwirken , sind vergeblich gewesen. Die vier Ban¬
diten wurden am heutigen Montag morgen vermittelst elek¬
trischen Stuhles hingerichtet.

New Bork , 13. April . Einer der reichsten Großgrund¬
besitzer aus Java hat sich auf einem holländischen Dampfer
nach seinem Heimatlande eingeschifft, um dort Ausschau nach
einer Gattin zu halten . Er selbst nennt sich einen der lünst-
lichen Menschen der Welt . Mit Fug und Recht wird er
sich so nennen dürfen . Bei einer E.rplosion . 'die in einer
seiner Fabriken unlängst stattfand , wurde er fo schwer ver¬
letzt, daß er fortan folgendes mit sich tragen muß : Ein
Gummibein , ein Ohr aus Kautfchuck, ein Auge aus Glas,
ein falsches Gebiß und eine Perücke.

*50 Jahre Rotes Kreuz.  In diesem Jahre
feiert das Rote Kreuz das Jubiläum seines 50jährigen
Bestehens . Erst mit dem Jahre 1664 traten die Anfänge
der geordneten Pflege der Verwundeten im Kriege in die
Erscheinung . Noch Friedrichs des Großen Heere zogen ahm
Krankenträger in den Kampf . In den Freiheitskriegen be¬
tätigte sich zum erstenmale die freiwillige Krankenpflege in
größerem Umfange , aber sie war rein dem persönlichen
Empfinden überlassen und ohne jede planmäßige Leitung.
Erst die Nöte der Verwundeten speziell im österreichisch- ita¬
lienischen Feldzuge 1859 bildeten den Anlaß zu Henry Du-
nant 's ergreifendem Werk : „An Souvenir de Solferino " ,
und dieses gab den Anstoß zur Bildung der Genfer Konven¬
tion , der inzwischen sämtliche Kulturstaaten beigetreten sind.
— Das Rote .Kreuz betägte sich in Deutschland erstmals
im Feldzuge 1864 . Damals wurden 19 000 Taler für die
Zwecke seiner helfenden Fürsorge aufgebracht . Im Kriege
1866 belief sich die Summe zur Unterstützung schon auf eine
halbe Million Taler und anderthalb Millionen an Mate¬
rialwerten . Neben Preußen tat sich damals namentlich
Bayern u . a . mit 6 Hilfslazaretten und der Pflege von
3000 Verwundeten hervor . Im Kriege 1870/71 nahm das
Rote Kreuz dann zum ersten Male als geschlossene Organi¬
sation in großzügiger Weise seine gesegnete Tätigkeit auf.
Nicht weniger als '56 Millionen Mark wurden zugleich an
Wert und Geldeswert aufgebracht . Seit dem großen Kriege
datiert die weitgehende Popularität , die sich das heimische
Rote Kreuz in allen Teilen des deutschen Vaterlandes er¬
rungen hat , und die noch verstärkt wurde durch seine wert¬
volle Hilfeleistung bei den zahlreichen Kämpfen in unseren
Kolonien und Schutzgebieten . Aber auch auf internationalem
Gebiete betätigte sich das Rote Kreuz helfend bei fast allen
größeren Kriegen der letzten Jahrzehnte . Unvergessen ist
ferner sein segensreiches Eingreifen bei dem Erdbeben von
Messina . Aus sozialem Gebiete ist es bei Epidemien und
dem durch verheerende Naturgewalten hervorgerufenen Un¬
heil jederzeit hilfreich zur Hand . Ganz besonders ist es an
der Hebung unserer Volksgesundheit beteiligt . Die für das
Rote ' Kreuz angewendeten Gelder sind denn auch stets auf
besten und fruchtbarsten Boden gefallen . Hoffentlich wird das
Deutsche Volk daher auch im Jubiläumsjahr des Roten
Kreuzes seiner Dankespslicht gegen dieses große Liebeswerk
in reichem Maße eingedenk sein.

* Die deutschen Flu gersolge.  Dem Weltrekord
Stoefflers für den längsten  Flug innerhalb 24 Stun¬
den ist Langers  Weltrekord im ununterbrochenen

T a u e r f l u g gefolgt und durch L i n n e ko g e l s glänzende-
Leistung ist auch der Welthöhenrekord zum ersten Male in
deutschen Händen . Damit sind nunmehr sämtliche Gipfel¬
leistungen im Flugwesen von deutschen Fliegern  er¬
stritten . Die National -Flugspende hat , wie wir hören , für
Limiekogels Leistung unter der Voraussetzung ihrer inter¬
nationalen Anerkennung eine Ehrengabe von 5000 Mark m
Aussicht gestellt . Der sportliche und ideelle Erfolg dieser
deutschen Glanzleistungen findet auch bei den fremden Na¬
tionen in steigendem Maße Beachtung und übt eine erfreu¬
liche materielle Wirkung aus das deutsche Auslandsgeschäft
aus.

* Trauring - Inschriften.  Die uralte Sitte,
Ringe , und insbesondere Trauringe , mit Inschriften zu ver¬
sehen, ist in letzter Zeit wieder aufgekommen , und es ist auf
die künstlerischen und vielfach prunkvollen Trauringe der
Gotik , Renaissance und des Barock hingewiesen worden . Ilnd
nicht bloß künstlerisch individuell dem Geschmack der Bestel¬
ler angepaßt , auch tiefen Sinn wußten unsere Altvorderen
ihrem Traureifen , dem Symbol gegenseitiger Hingabe , einzu¬
prägen mit dem Aufziselieren wohlbedachter und aus dem
Herzen kommender Widmungen . Nicht allein in Deutschland;
schon in Italien weckte der Humanismus Erinnerungen an
Roms und Griechenlands Blüte , und statt des alten „ Pa .r"
(Friede ) oder „ Ave" wurde in lateinischer Sprache gestochen:
„Was Gott vereinigt , soll der Mensch nicht scheiden." Lud
wig der Heilige von Frankreich ließ dem Ringe seiner Ver¬
lobten zwischen Lilien und Margueritten eingraoieren : Hors
cet anel point n 'ay d 'amour . (Außer diesem Ring habe
ich keine Liebe). In England wurde das Versprechen ver
ewigt in : True love will neuer remove (Wqhre Liebe wird
niemals wanken) oder „Endlos ist meine Liebe, wie dieser
Ring es zeigt" . Und hier setzt auch der Reformgedanke , den
namhafte Kunstwerkstätten der Tdelmetallindustrie aufgegrif¬
fen haben , ein : Warum nicht auf dem glatten Ringe einen
schwachen Abglanz der schönen Minnezeit , ein stets sichtbares
Gedenken ? Wie lieblich würde das „Du bist min , Ich bin
bin " oder „ Myt Wylle Dyn Eygen " auch dem modernen
Bräutigam heute noch von den Lippen der strahlenden Braut
klingen ! Und muh einst die junge Frau den kunstvoll mit
Myrten oder Rosenbündern ziselierten Reifen zur Arbeit einen
Augenblick ablegen , so wird ihr das Wiederaufstecken stets
besondere Genugtuung bereiten.

* Gouoerneu r D r . Se itz über „ tunlichst"
und Freiheit.  Aus den Verhandlungen des Land¬
wirt  s cha ft  s r a t s für Sü  d w e sta f r i k'a teilt die „ Süd-
westafr . Zeitung " in ihrer Nummer vom 11. März u. a.
folgendes mit : Auf eine Anregung , in einem Paragraphen
einer Verordnung das Wort „tunlichst" einzuflicken, meinte
Herr Dr . Seitz : „ Tunlichst " wollen wir tunlichst weglassen!
Nicht bloß hier , sondern überall . „ Tunlichst" ist bedenklich,
„tunlichst" ist eine Sache , die man nicht tun will !" Far-
m e r Blank  erklärte im Laufe der Debatte , als die Rede
auf die Befugnisse der Polizei,  bei der Seuchenbe¬
kämpfung kam : „Auf meiner Farm bin ich Herr , nicht der
Polizeibeamte . Und wenn der den Herrn spielen will , dann
schmeiße ich ihn heraus ! Unsere Freiheit lassen wir uns nicht
antasten ." Worauf der Gouoerneu r : „Freiheit  gibt
nur das Gesetz! Ich erinnere Sie an Goethe : „Vergebens
werden ungebundene Geister Nach der Vollendung ' reiner
Höhe streben ! — In der Beschränkung zeigt sich erst der
Meister , — Und das Gesetz nur kann dir Freiheit geben !"
Der Farmer fühlt sich hier wie so ein kleiner König auf
seiner Farm , aber das Gesetz  steht über  ihm . ' Unb
wenn Sie den Polizeibeamten rausschmeißen , Herr Blank,
dann sage ich Jbnen : Fliegt er raus , fliegen Sie rein !"
Mit - großer Heiterkeit quittierte der Landwirtschaftsrak
und nicht zuletzt der Nächstbeteiligte , Herr Blank , diesen mit
liebenswürdigem Lächeln herausgebrachten guten Witz des
Gouverneurs.

'Geistesgegenwart.  Wie man weiß, findet sich
Geistesgegenwärtigkeit viel bi : Bühnenkünstlern , weil Pneu
die berufliche Gewohnheit pointierten Sprechens und öie er¬
lernte Sicherheit des Benehmens in ungewöhnlichen Situatio¬
nen eine ganz besondere Elastizität verleiht . Ein hübsches
Beispiel solcher geistigen Gewandtheit erzählt die „Arbeiter-
Zeitung " von dem oekannten Pariser Darsteller Lucie»
Guitry.  Dieser war eines abends in seinem Ankleide¬
zimmer gerade damit beschrift,gt. sich zu schminken, als einer
seiner^Bekannte », ein Herr v. Eh ., emtrat und ihm leicht auf
die Schulter klopfte:

,/Nicht wahr , Sie vergessen nicht, daß Sie morgen bei mir
frühstücken?"

„Natürlich nicht," antwortete Gnitry liebenswürdig , „ ich
werde^ pünktlich zur Stelle iein !"

In diesem Augenblick hörte er , wie die Tür seiner Garde¬
robe geschlossen wuroe . Er glaubte , daß Herr v. Eh . eben
hinausgegangen sei, und wendete sich, ohne sich umzudrehen,
an seinen Kammerdiener :"

„Louis , erinnern Sie mich, morgen daran , daß ich dem
alten , langweiligen Esel  einen Rohrpostbrief schreibe,
um ihm zu sagen, daß ich nicht bei ihm frühstücken kann."

Plötzlich fühlt Herr Guitry wieder eine Hand seine Sckml-
ter berühren . Herr v. Eh ., der noch da ist, neigt sich über ihn
und meint in spöttischem Tone:

„Wir frühstücken um cm Ahr !"
Guitry verzieht keine Miene und begnügt sich damit , den

unglückseligen Sah mit den Worten zu beenden:
.weil ich bei Herrn o. Ch . frühstücke!"
Und das Antlitz des Herrn v. Ch., das einen Augenblick

sehr beleidigt ausgesehen hatte , strahlte vor Vergnügen.

Oeffenrlliürer Welterdtentt
Wetteraussicht für Mittwoch den 15 . April 1914.
Nur zeitweise heiter, strichweise Gewitterregen, Temperatur
iveuig geändert.

Fieuvdbch wöb '. Zim¬
mer auf sofort ooer späte
zu verm -eie . 6 (84

W aUltra ftc 4.

Em zugf.flcr Pony , weil
Z" lent , sm ve>kamen.
14(84 H . Horz , Linker.

Notcii-Güulher, Dresden-A. 10.
Buch -, Musikalien - u . Tfteaterbuchyandlung.

Ä ößys Fa i, tu

Mm -, Um «- liuö Wischle« Wen,
Ov retten . Sm fielen,

Humoristika , Tbmlerstückn, Th Qiri'ud ertt,
Vereinsabzeichen , Tanzabzeichen, Stempeln

mm FAiiH-zenben.
Auswahlsendiiligcu bereitwilligst. Kataloge gratis u. frank«



Aufgebot.
Der Gastwirt Peter Pötz in Mühlen hat beantragt,

den verschollenen Jakob Scharfer , ge-oren am 29 . August
1835 in Mühlen , zutttzt wohuhast in Philadelphia (Amerika),
für tot zu ei klären.

Der bczetchntte Verschollene wird aufgcsordert , sich späte¬
stens in dem auf

den 30 . November 1914, vormittags 11 Uhr
vor dem untelzeichneien Gerichte , Z mmer Nr . 7, anberaum-
ten Aufgebotstermine zu melden, widrigenfalls die Todes¬
erklärung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermögen, eracht die Aufforderung , ipä-
testens im Aufgcbotslermir .e dem Gericht Anzeige zu machen.

Limburg , den 30. März 1914 3(84
Königliches Amtsgericht.

Im Hainen des Königs!
In der Prioatklajesache des Händlers Georg Linn zu

Dehrn , P iootklägers, vertreten durch die Rcchisrnnälle
Justizrat Raht mp v Förster , hier , gegen den Trglöhner
Jakob SlntonLinn m Dehrn , «incflogtcn, wegen Be.
leiöigung . har das Könstl ĉhc Schöffengericht in Limburg in
der Sitzung vom 27 . März 1914 , an welcher keilgenoww -n
haben : 4 (84

Geh . Justizrat Malmros , als Vorsitzender , Joh.
Thcvd . Schmal , Landmann , Oberbrechen , Hamich
MoebuS I , Landmcnn , Nauheim , als Schöffen,

für Recht etkanut:
Der Angeklagte ist der öffentlichen Beleidigung des Pri-

valklägerS schuldig und wird deswegen zu einer Geldstrafe
vo» 15 Mark — fünfzehn Maik — eventuill für je drei
Mark zu c nem Tage Haft , >owie in die Kosten Verfahrens
verurteilt.

Zugleich wird dem Privatkläger die Befugnis zugeip-ochen,
den entscheidenden Teil des Urtils einmal binnen 6 Wochen
nach Rechtskraft auf Kosten d»s Beklagten im Nassauer Boten
und Limburger Anzeigir zu veröffentlichen.

gez. Malmros.
Ausgcfertigt und die Vollstreckbarkeit deS Urteils deichemigt.
Limburg,  den 9 . April 1914.

gez. Müller , BwtSger .-Sekretär
als Gerichtsschrnvcr des Kgl . Amtsgerichts.

Beglaubigt : Raht , Rechtsanwalt.

Die Krcis-Tierkörper-
Berwertungsallstalt Limburg

verkauft erste Qualität Flcischfnttermehl zu 8,30 Mk.
für den Zentner Brutto (mit Sack) ab Anstalt zentnerweise.

Anfragen find an Herrn Verwalter Winchenbach zu
richten (Telefon Nr 112 .) 14f80

Kreisarrsschirtz Limburg.
_ BÜchting , Kal . Landrar. _

zreiivilligt Wemehr Limburg.
Die diesjährige

General -Berrammlung
findet statt Dienstag ven 21 . April , abends 8 1/, Uhr
IM Saale des Restaurants „Wilhelmshöhe " .

Tagesordnung:
1. Mittelungen des Vorstandes.
2 . Rechenschaftsbericht.
3 . Neuwahl für die ausscheidenden Vorstandsmitglieder.
4 . Neuwahl für die aussckcidenden Führer.
5. Wahl der Abgeordneten zum diesjährigen Bezirkstag in

Dauborn.
6 . Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
5(84 Der Vorstand.—- . . . ■■■■. — ■ ->- > i

Schweine Märkte
in dn tatink Elz (Kreis limbntg)

im Jahre 1914.

Mittwoch, den 15. April,
Mittwoch den 20. Mai. j

In Elz allein  werden jährlich ca. 800 Schweine ge¬
mästet . Mark,platz : beim Rathaus ; kein Standgeld.
15 (78 Der Gemeindevorstand:

/$ TW-

maß man auch am Kaffee!
sparen . Durch Verwendung!
von Weber ’s Carlsbader!
Kaffee -Gewürz wird eine!
bedeutende Verbilligung!
erzielt , weil der Kaffee -P
geschmack verstärkt wird!
durch Zusatz von

Zu haben bei:

Peter Frings . Korn¬
markt 8.

Carl Kessler , Frank¬
furterstrasse 15.

Franz Nehren , Inhaber
Hch. Metzler , Bahnhof¬

strasse 40.
E. Trombetta Nacht.
Inh . A. Christmann,

Barfüsserstrasse 6.
Rud. Eulberg , Neu¬

markt 1.

_ 1(84

Die Duckrioii 0eS Theurers
wird gebeten, dos reizende
Lustiviel „Im weihen
Röhl ", das am Sonntag
so gut geipielt wurde , zu wie-
Verholen. Vielleicht als Son-
dervorstellung für den E >ien-
babn Verein . 10 (87
Viele Theaterbesucher.

t » * 1 I R
taQ! es aem dnderrxAWbeii
idDienen öebrducrie icn (du*
neu ium Schulze Qeöer : Hü¬
ften rieitaneu hiiia rrh •£rMü -
Jcb lOdlleDApoH .eher , uDrcOt
nen -ftws d Cr?q  xhacftiei i :»tk

Niederlage in Limburg : Dr.
Wolffs Amtsapotheke . Drog.
von Dr . H. Kexel. 2(84

Schöne

Mmüsepflanzcil
empfiebl , 11 (84

Gärtnerei Moos.
Gut erhaltener Fr »ck unv

Gehrock billig zu verkaufen.
(Weite 48 ). Wo, sagt die
Expd . d. Bl . 23 (83

Oie GeflügelBöpfe
' »Leipzig

Führendes Fachblaft
für

Zucht u . Pflege öer Hühner , Tauben , Wasser¬
geflügel , Sing - u . Ziervögel , Hunde , Kaninchen.

Erscheint wöchentlich zweimal.
Abonnementsprejs vierteljährlich 1 Mk.
Unübertroffen in Wort unö Bil£>, unerreicht als

Anzeigenblatt an Billigkeit unö Erfolgen*
Probenummern unentgeltlich unö postfrei.

Postadresse:

^Geflügel -Börse , Leipzig.

Heutet in Siintatj
„Alte Post " . 9 (84

Mittwoch , den 15. April,
abends 8 Uhr:

Lufttpteluov >äi!

„We hkitere Kkßdm;"
Lust p : l in 3 Akii,

von Gr>. Engel
Freitag , de» 17. April,

abends 8 Uhr:
Op retteuiwiager!

Novität ! Novität!
„Filmzauber"
Operette in 3 Akten

von Kolb und B êdfchn.' ider.

Cacilieli-Bcreill
Liedertafel.
Gcmon ĉhattlicke Probe

Donnerstag 8 l/2 Uhr ">»e
Post Samstag 9 ' / .. Uhr
Gemeind haus . ' " 8 (84

L,.Eintracht"
Mittwoch Probe im

„SchützkNgui tesi" . Vollzäh >
>iges E scheinen wird er-
wartet . 7(84

Zuocriässiger 13(81

Juhrknecht
gesucht.

Münz & Brühl,
Limmrro

Empfohlene«
Hausmädchen

per aiSdal » ,ucr.l 14 (83
Iran Tierazt Klein

_ Vallendar. _

Mttlmlehrling
unter dürftigen Bedingungen
sucht b>e 30(83

Gräfi . Gärtnerei
Nassau a. d. Lahn.

Laden
zu vermiettn . 25 (83
_ Salrgnffe 21

Haus zum auetnbirooD
nen mit Hofraum und Stal¬
lung zu verkaufen. Off . unr . >
N -. 18 (83 an d. Exv d. B «. j

Kautschukstempe!
in über lOOO versch . Formen

» innerhalb 34 Stunden
Lieferant staatl . u . städt . Beliördea
Carl Röseh jun . . Limitum.

die
Umsonst erhalten Sie von mir

Stoffe zugesandt, da ich trotz äußerst billiger Preise Porto und
Nachtiahmckosttn selbst trage.

.  Aus meiner großen Auswahl empfehle ich: = =

Herreustoffe.
ftüt Mk. 3 30 : 2,20
Mir . Cordmauchestcr
ä- Hose.
FürMk . 4.20 : 3 Mir.
Zwirnbuxkinz .Anzug.
Für Mk. 5.25: 3 Mir.
Melton -Cheviot in all.
Farben.
Für Mk. 9.75 : 3 Mtr.
Triumpb -Cheo , clcg.
gemustert u . einfarbig,
alle Farben.
FücMk .11.25 : 3Mlr.
Kammgarn (schwarz
u. blau ) langjähr . er¬
probt . Qualität.
FücMk . 13.50 : 3 Mtr.
engl. gcm.Anzugstoffe.
Hochmod. Dessins.

Dawcnftoffe.
FürM . 2.—: 2' L Wlt.
seinen Blusenflancll
engl . Art.
Für Mk. 2.52 : 6 Mtr.
Muselinc m. Bordüre.
FürM 5.70 : 6 Meter
eieg. schw. Kleiderstoff
Für M . 7 50 : 6 Mir.
Kostü ist off engl. Art
ä*i vorzügl . Haus - und
Straßenkleidung.
Für Mk . 9 —: 6 Mtr.
Jaquard Nouveautv,
schwarz und farbig.
Prächtige Qualität.
FürM . 14.40 : 6 Mtr.
Satiutuch , schwarz u.
farbig , Hervorragende
Qualitätät für elcg.
Kleid und Kostüm.

Baumwollware ».
Für Mk . 4.35 : 15Mt.
weißes Hemdcntuch.

FürMk . 4.95 : 15 Mt.
buntgestreift . Hem>
den-Flancll , waschecht.

Für Mk . 6 .40 : 15Mt.
rotkarriertcs Bettzeug.

Für Mk .6.30 : 15 Mt.
vorzügliches weißes
prima Hcmdenttich.

FürM . 7.35 : 15 Mtr.
prima weiß . Hemden¬
köper.

FürM . 10.50 : 15 Mt.
roten prima Bcttbar-
chent. Bewährte Qual.

Ferner offeriere: Fertige Herren -, Damen - u. Kindergarderobc , Wäsche,
>kor,erts, Kurzwareu , Schuhwaren , Teppiche re. Verl .Sie hier. ill. Katal

Nichtgefallendes wttd umgetauscht oder das bare Geld zurückgezahlt.
Muster portofrei direkt au Private ohne Kaufverpfiichtuug.

Carl Sommer]u„ Lelpilier Tucnversand, Lelpni Nr. 88.

Apollo -Theater.
Untere Grabenstr . 29 . Untere Grabenstr . 29.
g l .ngt vuu heute Dienstag d :n 14 . bis Donnerstag den
16 . April zur Vorführung : 13(84

Heimatlos
nach dem berühmten Raman Sans karnille von Hektor Malol ..

Also  nur 3 Tage.
Avfnnc! ö , 7 und S Uhr.

Ernst Kretefeld
Weinhandlung . Limburgs

Sonder -Arrgebotl
1912 t L nibenheimer
1911er rciacsheimer
1911er Rappertsberger
191 le Nicrstiincr
1911er Lorcher Oberflar
1911er Haitenhtimer G -iersberg Auslese
1911er Balwiger (Mosel)
1911er Beilsteiner Silberberg
1911er Graacher Himmelreich 8(82
1911er Jc geldeimer (rot)

per 1/ 1 Flasche Mk.
Mk
Mk.

9Millionen Jahresversand
Infolge seiner günstigen Mineralisation
und seiner leichten Verdaulichkeit hervor¬
ragend geeignet zum täglichen Gebrauch.

Die Brunnenverwaltung Rhens‘/Rhein
Hauptniederlage : Simon
Strobel , Limburg,

6(79 Scbaumbnrgerstr.

100 Ztr . Packstroh
zu kaufen gesucht. 3(83-

Staffel.

QAB 't©
präm . Bautzen 1912, Neustadt 1913,

bester wasserfester
Schuhpatz

überall erhältlich

Fahr . Chem . Fabrik Erbenheim 6 . m. b. H.
3(277 Erbenheim -Wiesbaden.

Französisch
Englisch
Italienisch

übt oder lernt man rasch und gründlich , wenn
Vorkenntnisse schon vorhanden , mit Beihülfe
einer französischen , englischen oder italienischen
Zeitung . Dazu eignen sich ganz besondeis ehe
vorzüglich redigierten und bestempfohiencu
zweisprachigen Lehr - und Unterhaltungsblätter

Le Traducteur
The Translator
II Traduttore

Probenummern für Französisch , Englisch
oder Italienisch kostenlos durch den Verlag des
Traducteur in La Chaux -de -Fonds (Schweiz ).

o6c »fraus
Moden-und  faiilienbjtt] Banges.
2Xmonati. je 40 Seiten mit Schnittbogen.

Ml _ hafillti lithkenilliini• J | »»< all«» PatlaoaUlUo.pro VlarUlJabr.M

Sntii.Prika-loun tank llbl Heir; Schwer». MnV.SL
jährlich:Tausende Bilderu.Modelle.
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